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Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.-Büreaus.“
London, Sonnabend, d. 3. März, Morgens 10 Uhr

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Cla
rendon iſt heute nach Bonulogne gereiſt, um mit dem Kai
ſer Napolevn zu konferiren. Die von Lord Naglan
heute eingetroffene Depeſche aus der Krim meldet, daß der
Geſundheitszuſtand der engliſchen Soldaten ſich beſſere.

Deutſchland.
Werlin, d. 3. März. Die „N. Pr. Ztg.“ meldet: Se. Maj.

der König haben wie wir vernehmen, geſtern ſofort nach dem Ein
gang der erſchütternden Todesnachricht aus St. Petersburg Se. Kön.
Hoh. den Prinzen von Preußen beauftragt, ſich nach St. Pe
tersburg zu begeben. Jn Folge dieſer Allerhöchſten Beſtimmung be
fahlen Se. K. H. der Prinz von Preußen, ſofort die Reiſe-Equipage
in Stand zu ſetzen. Da aber der Leibarzt Sr. K. H. des Prinzen
Höchſtdemſelben eine Reiſe in dieſer Jahreszeit widerrathen zu müſſen
glaubte, ſo beauftragten Se. Maj. der König Se. Kön! Hoh. den
Prinzen Carl von Preußen mit der Miſſion des Schmerzes und der
Trauer. Wie wir hören, werden Se. K. H. der Prinz Carl von
Preußen Morgen in Begleitung Höchſtſeiner Frau Schweſter, der Groß
herzogin Alexandrine von Mecklenburg Schwerin K. H., Höchſt
welche heute Nachmittag 4 Uhr hier erwartet werden nach St. Pe
tersburg abreiſen. J. Kaiſ. Hoh. die Frau Großfürſtin Olga von
Rußland Kronprinzeſſin von Württemberg Höchſtwelche heute Nach
mittag 2 Uhr hier eingetroffen und im Kaiſerl. ruſſiſchen Botſchafts
Hotel abgeſtiegen ſind, werden heute Abend die Reiſe nach St. Pe
tersburg fortſetzen. Eben ſo werden Se. Hoh. der Herzog Georg
von Mecklenburg nebſt Gemahlin der Großfürſtin Catharing von
Rußland Kaiſ. Hoh., noch heute die Rückreiſe von Neuſtrelitz nach

Halle, Dienstag den 6. März
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St. Petersburg antreten. Heute Nachmittag 21 Uhr ſind Jhre
Königl. Hoheiten der Kronprinz von Württemberg und die
Frau Kronprinzeſſin Großfürſtin Olga auf dem Anhaltiſchen Bahn
hofe hierſelbſt eingetroffen und von Jhren Maj. dem Könige und der
Königin empfangen worden. Auf Allerhöchſten Befehl des Königs
ſoll die Armee, um das Andenken des verewigten Kaiſers Nicolaus
von Rußland Maj. zu ehren vier Wochen Trauer anlegen. Dieſelbe
hat für die hieſige Garniſon mit dem heutigen Tage begonnen. Die
Königlichen Theater ſind in Folge Allerhöchſten Befehls auf drei Tage
geſchloſſen.

Der General Lieutenant z. D. v. Stockhauſen, Präſes der
General Ordenskommiſſion, iſt, wie die „„Neue Preuß. Ztg.“ hört,
auf ſein dringendes Anſuchen von der Leitung dieſer Stelle entbun
den worden.

[Sitzung der Zweiten Kammer am 3. März.]) Der Handelsminiſter
legt einen Geſetzentwurf vor betreffend die Beſchaffung von 3,905,000 Thlr. zum
Ausbau einer Eiſenbahn von Münſter nach Rheine und von Rheine nach
Osnabrück. Die Summe ſoll durch eine Anleihe aufgebracht werden. Ferner
einen zweiten Entwurf, betreffend die Erwerbung der Eiſenbahn von Münſter
nach Hamm. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Abſtimmung über den Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Entbürdung der Städte von der Verpflichtung zur
Tragung der Kriminalkoſten und zur Unterhaltung und Verwaltung der Gefäng
niſſe ſo wie zur Fortgewährung der Gerichtslokalien gegen Erlegung einer feſten
Rente. 2) Erſter Bericht der Kommiſſion für Finanzen und Zölle über mehrere
Petitionen. 3) Zweiter Bericht der Kommiſſion für das Juſtizweſen, betreffend
mehrere Petitionen. 4) Zweiter Bericht der Kommiſſion für das Gemeindeweſen
über verſchiedene Petitionen. 5) Bericht der Kommiſſton zur Prüfung des Staats
haushalts Etats betreffend den Etat der Staatsſchulden Verwaltung für 1855.
Sämmtliche Gegenſtände werden ohne irgend eine erhebliche Debatte nach kaum
einſtündiger Sitzung erledigt. Schluß der Sitzung 12* Uhr. Nächſte Sitzung
Montag 11 Uhr. Tagesordnung: Abſtimmung über die Regierungsvor
lage, die Benennung der Kammern betreffend.

Zum ſiebenten Male in ſieben verſchiedenen Kammerſeſſionen hat
der Abgeordnete Harkort den Entwurf eines Grundſteuer Geſetzes
für die geſammte Monarchie vorgelegt, nach welchem insbeſondere die

Praktik und Politik der Landwirthſchaft.
(Fortſetzung aus Nr. 52.)

Es iſt Thatſache, daß die vaterländiſche Landwirthſchaft um mehr
als 50 Prozent mehr produzirt, als vor 30 Jahren. Aber dieſer Fort
ſchritt darf uns nicht verleiten zu glauben, als ſei er ein beſonders auf
fälliger und rühmenswerther.

Bei Beurtheilung der landwirthſchaftlichen Kraftentfaltung iſt es
nicht richtig, die Anforderungen an die Leiſtungen der Agrikultur und
an die Ertragsfähigkeit des Bodens allein nach der abſoluten Zunahme
der Bevölkerung zu beſtimmen ſondern man muß ſie nach der relativen
Dichtigkeit und der relativen Zunahme der Volkszahl, alſo in Bezug auf
die Größe des Areals eines Landes oder in Bezug auf einen beſtimmten
Raum prüfen und würdigen.

Jedermann wird einſehen und eingeſtehen, daß es für die vaterlän
diſche Landwirthſchaft weit leichter war, bei einer Volksdichtigkeit von
2100 Seelen auf der Quadratmeile, wie ſie ſich 1816 vorfand, inner
halb von 33 Jahren die Erträge des Ackers ſo zu ſteigern, daß auf der
ſelben Quadratmeile 3200 Seelen erhalten werden können daß es da
gegen weit ſchwerer iſt, bei einer Volksdichtigkeit von 5000 Seelen auf
der Quadratmeile die Landwirthſchaft ſo zu vervollkommnen daß ihre
Erträge ausreichen, um 7000 Menſchen auf derſelben Fläche mit den
erforderlichen Lebensmitteln zu verſehen.

Dieſe Aufgabe hat unſre Landwirthſchaft noch nicht gelöſt und es
wird noch mancher Sturm durch unſer Vaterland gehen, ehe' ſie ſo weit
gelangt. Sie folgt den Bewegungen und Bedürfniſſen der Bevölkerung
nur mit der äußerſten Schwerfälligkeit und mit jenem zähen Sinne,
welcher die abgeſtumpfte petrifizirte Geſinnung des Schlendrians charak
teriſirt.

Ganz gewiß haben wir in Deutſchland Gebiete, die landwirthſchaft
lich hinter Preußen zurückſtehen: auf Deutſchland laſtet nun einmal die
verhängnißvolle Beſtimmung, dasjenige Land zu, ſein, welches in jeder

Beziehung für die bunte Muſterjacke Europas gilt. Daneben aber haben
wir auch deutſche Staaten deren Land wirthſchaft früher hinter der preu
ßiſchen weit zurückſtand die aber zum Theil unter den allerſchwierigſten
Umſtänden Preußen vorausgeeilt ſind. Wir dürfen hier in erſter Linie
das Königreich Sachſen nennen

Sachſens Volksdichtigkeit beträgt 6500 Seelen auf der Quadrat
meile, während England und Wales nur 5900, Belgien dagegen faſt
8000 hat. Jn England und Schottland kommen auf 100 Einwohner
281 preuß. Morgen urbares Land in Belgien 182, in Sachſen 142
Morgen. Das Verhältniß des produktiven Landes zu dem Geſammt
areal iſt in den genannten drei Staaten ziemlich gleich. Sachſen iſt
verhältnißmäßig dichter bevölkert als England, und gleichwohl iſt die Ein
fuhr an Getreide in dem erſtern bedeutend geringer als in dem letztern,
nach dem Durchſchnitt der letzten 5 Jahre auf den Kopf I preuß. Schffl.
in England Schffl. in Sachſen. Es könnte ſcheinen, als wirth
ſchafteten die ſächſiſchen Landwirthe intenſiver als die engliſchen doch
darf man nicht überſehen, daß in England die Weide und Wieſenflä
chen das pfluggängige Land bei weitem überwiegen während in Sachſen
das umgekehrte Verhältniß ſtattfindet und überdies dort von dem pflug
gängigen Lande ein weit größerer Theil für den Futterbau verwendet
wird, als in Sachſen, ſo daß die Durchſchnittserträge an Getreide in
beiden Ländern mindeſtens als gleich anzunehmen ſind. Jn beiden Län
dern ſind aber die Erträge in Folge einer weit intenſiveren Bewirthſchaf
tung in den letzten 10 Jahren über alle Vorausberechnung geſtiegen. Jn
Sachſen wurden in den Jahren von 1837 bis 1844 jährlich im Durch
ſchnitt 21/, Mill. pr. Schffl. oder 13 Schffl. auf den Kopf eingeführt.
Seit jener Zeit iſt die Volkszahl, damit auch die Maſſe der nothwendi
gen Lebensbedürfniſſe und der Luxuskonſumtion bedeutend geſtiegen, deſ
ſen ungeachtet hat ſich die Getreidezufuhr um die Hälfte vermindert.
Sachſen befindet ſich hinſichtlich der Getreideproduktion ſogar mit Bel
gien ziemlich auf gleicher Stufe, während noch im Jahre 1845 Belgien



h M
freiungen und Bevorzugungen durch Ablöſung beſeitigt werden ſollen.
Der Vertreter der Staatsregierung, welcher den Vorberathungen über
dieſen Entwurf beiwohnte, erklärte ſich dahin daß die Königliche
Staatsregierung von der Wichtigkeit und Bedeutung der Grundſteuer
frage durchdrungen ſei, ebenſo von der Nothwendigkeit, daß dieſe
Frage im allgemeinen Intereſſe des Staates baldigſt zur Löſung ge
bracht werden müſſe. Von den in der Seſſion von 1852 eingebrach
ten Vorſchlägen habe die Regierung geglaubt, daß ſie ſich der Zuſtim
mung der Kammern zu erfreuen haben würden, weil ſie die in dieſer

rage einander entgegenſtehenden Intereſſen in einer angemeſſenenehe zu vermitteln verſucht hätten. Nachdem ſie mit dieſen Vorlagen

nicht durchgedrungen, habe die Regierung nicht aufgehört, ſich mit
der in Rede ſtehenden Frage unausgeſetzt zu beſchäftigen, ſie ſei jedoch
noch zu keinem Reſultate gelangt, mit dem ſie vor die Kammern zu
treten hätte für zweckmäßig erachten können zumal da ſie ſich dar
über nicht zu täuſchen glaube, daß zur Zeit noch keiner dieſer Vor
ſchläge die Zuſtimmung beider Kammern finden würde. Jm Weſent
lichen müſſe die Regierung in dieſer Frage bei dem Standpunkte be
harren, von welchem aus ihre früheren Vorlagen gegangen wären und
daran feſthalten, daß mit dem zu erlaſſenden Veranlagungs Geſetze
die Entſchädigungsfrage ſogleich zur definitiven Löſung gebracht werde,
wobei jedoch noch keine Erklärung darüber abgegeben werden könne,
von welchen Grundſätzen hierbei auszugehen ſein werde, und ob na
mentlich diejenigen oder ähnliche Vorſchläge, wie ſie zur Löſung dieſer
Frage vor zwei Jahren von der Regierung gemacht ſeien noch jetzt
die Zuſtimmung der Krone finden möchten. S

Zwiſchen dem Abg. v. Patow und einem Grafen Schlieffen,

im Verhältniß zur Seelenzahl um Getreide weniger einführte, dage
gen um ſtärker bevölkert war als Sachſen. Bedeutende Landſtriche

in Sachſen produziren jetzt zwei und dreimal ſo viel an Getreide und
andern Früchten als vor 10 bis 15 Jahren, und wenn auch jetzt immer
ein Jmport von etwa 1 bis 1 preuß. Schffl. auf den Kopf im Durch
ſchnitt ſtattfigdet, ſo zeigt die unter Zunahme der Bevölkerung eingetre
tene beträchtliche Verminderung der Einfuhr von 2 bis auf 1 Schffl.
und die Rührigkeit in der Landwirthſchaft nur zu ſicher, daß die Ge
treideeinfuhr in Sachſen in wenigen Jahren ganz aufhören wird.

So überraſchende Ergebniſſe hat die preußiſche Landwirthſchaft, im
Großen und Ganzen betrachtet, nicht aufzuweiſen wenn es auch unbe
ſtritten iſt, daß einige durch natürliche Fruchtbarkeit ausgezeichnete Be
zirke ſehr ergiebig ſind.

Die Urſachen des preußiſchen Rückſtandes ſind nicht ſchwer zu fin
den. Sie ſind von doppelter Art, von politiſcher und techniſcher Natur

Die verſtändige Agrargeſetzgebung welche tief blickende Staatsmän
ner vor faſt 50 Jahren geſchaffen hatten wurden nur theilweiſe und
auch die Bruchſtücke derſelben in einer Art ausgeführt, daß man
ſagen kann der urſprüngliche Gedanke, der dieſer patriotiſchen Geſetz
gebung Daſein und Seele gegeben hatte, ſei mannigfaltigſt gebrochen
worden. Der Grundgedanke iſt nicht allein gebrochen der ganzen Ge
ſetzgebung ſind alle nothwendigen Folgen verſagt worden. Um nur auf
einen Umſtand aufmerkſam zu machen genügt es zu bemerken, daß wir
in unſerm Vaterlande über S Mill. Menſchen haben welche ſich vom
Landbau nähren und daß unſer Staat mit nicht weniger als 1 Mill.
790 tauſend und 18 ländlichen Beſitzungen bedeckt iſt. Dieſer Theil der
Bevölkerung und des Vermögens entbehrt noch jetzt einer Ordnung der
Gemeindeangelegenheiten ſo ſehr daß die höchſten Behörden ſich nicht
haben enthalten können zu geſtehen die „vorhandene Einrichtung ſei in
jeder Hinſicht eine unbrauchbare und ſogar ſchädliche.““ Ferner: Es war der
Wunſch und das dringende Bedürfniß begründete den Wunſch, daß das
im Ganzen harte Entlaſtungsgeſetz von 1821 durch Landrentenbanken
unterſtützt und jene Willkür beſeitigt oder gemildert werde, wonach die
Ablöſungsmittel im Abkauf durch Kapitalzahlung, durch Landabtretung
oder dauernde Rente in Geld oder Naturalleiſtungen beſtehen. Erſt in
ſpäter, und man iſt vielleicht geneigt zu ſagen, in gefährlicher Stunde,
als die Leidenſchaften alles zu oberſt und unterſt zu kehren drohten,
wurde gewährt was ſich nicht mehr ohne Beſorgniß verſagen ließ. Preu
ßen that im Jahre 1850, was Sachſen durch ein Geſetz vom 17. März
1832 über die Errichtung der Landrentenbank längſt gethan hatte, und
Preußen begann als Sachſen das Ablöſungsgeſchäft zum Segen für
ſeine Landwirthſchaft faſt beendet hatte.

Für ſo wohlthätig die Rentenbanken gehalten zu werden verdienen,
dennoch giebt es immer noch Männer ſogar von bevorzugter Stellung,
welche nicht müde werden unſere ganze Agrargeſetzgebung ſo weit ſie
darauf gerichtet iſt, die aus der Lehnsverfaſſung hergeleiteten Beſtim
mungen über die Unfreiheit eines Theiles der Bevölkerung und über die
Gebundenheit des Beſitzthums derſelben zu beſeitigen, als revolutionäre
Gewaltſchritte anzuklagen und zu verfolgen, ohne dabei zu bedenken,
welchen unermeßlichen Nachthellen ſie das Wort reden und welche Ge
fahren ſie über Landeskultur und Landeswohl heraufbeſchwören.

Man hat gemeint, die liberale Agrargeſetzgebung habe ihren Urſprung
in der älteren franzöſiſchen Revolution und in den Beſchlüſſen welche
in der berühmten vierten Auguſtnacht 1789 über die Aufhebung des
Feudalſyſtems gefaßt wurden. Dem iſt nicht ſo. Lange vor der Revo
lution thaten erleuchtete Regierungen Schritte dieſes todte Syſtem zu
beſeitigen. Jn Oldenburg wurden im Jahre 1682 die Frohnen und
Naturalabgaben der Bauern auf Geld geſetzt und die Domänen in Erb
pacht gegeben. Aehnliches geſchah in Holſtein. Die Landwirthſchaft
beider Länder hat ſich durch ihre hohe Blüche gegen dieſe Befreiung dank-
bar gezeigt. Kaiſer Joſeph II. ging mit durchgreifenden Plänen um,
die, vielleicht zu raſch angegriffen, nur zum allerkleinſten Theile in Aus
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in den öſtlichen Provinzen des Staates vorhandenen Grundſteuerbe welcher dem Vernehmen nach ein naheres Intereſſe an einer der

Hauptperſonen der Patowſchen Erzählung hat, iſt es zu einem Duell
arten Wie es heißt habe Gr. Schwerin feinem Parteigenoſſen
ecundirt, ein wiederholter Kugelwechſel ſtattgefunden, das Reſultat

ſei gegenſeitige Verwundung geweſen. Hr. v. Patow ſei am Beine
verletzt und außer Gefahr.

Nach einer Correſpondenz des „Wanderer“ aus Konſtanti
nopel vom 19. v. M. hat der preußiſche Generalkonſul in Aegypten,

Baron Penz, vom Sultan die Kommandeurinſignien des Medjidje
Ordens erhalten dieſelbe Auszeichnung iſt dem preußiſchen General
Konſul in den Donaufürſtenthümern, Hrn. v. Meuſebach, zu Theil
geworden.

Stuttgart, d. 1. März. Die von der Regierung verlangten
drei Mill. Gulden zur Ausführung des Bundesbeſchluſſes auf
Kriegsbereitſchaft wurden heute von der Kammer der Abge
ordneten mit 71 gegen 14 St. bewilligt, wobei zu bemerken iſt,
daß der Berechnung der Regierung nicht nur eine Kriegsbereitſchaft,
ſondern eine Mobilmachung, und auf die Zeitdauer von 7 Monaten,
zu Grunde liegt. Jntereſſant waren die vorhergehenden Verhandlun-
gen. Es ſprach ſich nämlich die Verſammlung ohne Ausnahme zu
Gunſten der von Oeſterreich dargelegten Politik aus und das Zauder
ſyſtem Preußens fand auch nicht einen einzigen Anhänger. Der Mi-
niſtertiſch wurde zur Darlegung der beabſichtigten Politik im allge
meinen aufgefordert. Miniſter v. Linden konnte nicht anders als
ohne nähere Bezeichnung der Mittel und Wege auf das Ziel hinwei
ſen, das die Bundesſtaaten verfolgen, welches in der Einigung Deutſch
lands und in der Sicherung des Friedens beſtehe, ein Ziel, zu deſſen
Erreichung die ſpeciellen Deutſchen Jntereſſen mit den Europäiſchen

führung kamen ganz ohne Erfolg blieben jedoch ſeine und ſeiner Mut
ter Marie Thereſie Bemühungen nicht. So wurde namentlich in Un
garn in den Jahren von 1767 bis 1773 das Urbarium eingeführt, wel
ches die gutsherrlichen Verhältniſſe auf eine feſte Norm zu bringen be
ſtimmt war wo bereits Verträge in dieſer Beziehung beſtanden wur
den dieſe beſtätigt, daher man ſeit dieſer Zeit PerennalKontraktugliſten
und Urbarialiſten unterſcheidet. Jm Jahre 1785 wurde die Leibeigen
ſchaft aufgehoben und im Jahre 1791 die Freizügigkeit der
Bauern durch ein beſonderes Reichsgeſetz definitiv ſanktionirt. Man
konnte ſich ſogar in Oeſterreich der Ueberzeugung über die politiſche Un
gerechtigkeit und die national ökonomiſche Schädlichkeit der dem Bauer
angelegten Feſſeln nicht verſchließen, und die Zeitumſtände thaten dazu,
daß ſich dieſe Ueberzeugung nur noch mehr befeſtigte. Denn wie 1525
ſo ſtanden 1790 die Bauern in Deutſchland hauptſächlich in Sachſen
von Neuem auf, verweigerten die bisher geleiſteten Dienſte und drangen
den Rittergütern und Dominlalherren durch Gewaltthätigkeiten und
Drohungen Reverſe ab, die ſie jedoch ſpäter freiwillig oder gezwungen
wieder herausgaben, ſowie überhaupt die Ruhe meiſtentheils durch den
bloßen Anblick der Waffengewalt bald wieder hergeſtellt wurde. Aehn
liche Bewegungen beſtimmten die öſterreichiſche Regierung 1846, den
bäuerlichen Grundbeſitz in Galizien für freies Eigenthum zu erklären

Jn Preußen war es vorzugsweiſe der große Friedrich, welcher die
Wichtigkeit des landwirthſchaftlichen Gewerbes wohl erkennend, daſſelbe
mit Erfolg zu fördern und die Lage der Bauern zu verbeſſern ſuchte,
lange bevor die franzöſiſche Auguſtnacht die Ketten der Feudalität zerbro
chen hatte. Durchgreifende Reformen, wie ſie ſeit 1807 erſtrebt wur
den, kamen aber nicht zur Anwendung. Und doch hatte gerade Preußen
den Beruf ſogar auf dem Wege des hiſtoriſchen Rechts die Landwirth
ſchaft von ihren politiſchen Hinderniſſen zuerſt zu befreien. Denn die
dort beſtehenden Dominialrechte ſind zum Theil nachweisbar ganz neuen
Urſprungs. Dedebrecht hat in ſeinen „„Märkiſchen Forſchungen mit
unbeſtreitbaren Argumenten dargethan, daß „in der Mark Branden
burg erſt im ſiebzehnten Jahrhundert die Vorſtellung von
Unfreiheit der Jnſaſſen von Bauergütern und von dem
Eigenthum einer Gutsherrſchaft an den Bauergütern
durch Anwendung des ſächſiſchen und römiſchen Rechts
entſtanden iſt.“ Die geſchichtlichen und die Rechtsquellen beſtätigen
daſſelbe für andere Gegenden und für frühere Zeiten. Das berühmte
Rechtsbuch aus den Jahren 1213 15, der Sachſenſpiegel von
Eyke von Repkau (Epko von Repkow), dem das im Bitterfelder Kreiſe
gelegene Gut Alt Jeßnitz in der ehemaligen wettiner Grafſchaft Brena
gehörte, beſtätigt mit klarſten Worten daß die Belaſtung der Bauern
durch unrechte Gewalt entſtanden und erhöht worden iſt: „nach rechter
Wahrheit ſo hat eigenſchaft beginn von getwange und von gefenk
niſſe und von unrechter gewalt, die man von aldere in unrechte
gewonheyt gezogen hat und nu vor recht haben wil.

Eine Geſetzgebung, welche die aus „Zwang Gefängniß und unge
rechter Gewalt entſprungene oder begonnene „unrechte Gewohnheit“,
obwohl man ſie zu Recht ſtempeln will, beſeitigt und auf die möglichſt
mildeſte Weiſe gegen eine Summe von mehr als 100 Millionen abthut

eine ſolche Geſetzgebung iſt mit Nichten eine revolutiongre nur
ihr Gegenſatz iſt es, und er iſt es um ſo mehr je größer die Nachtheile
ſein würden, die, wenn die politiſche Ungerechtigkeit wieder Raum gewin
nen wollte, unfehlbar für die Landwirthſchaft und für alle unſere Pro
duktions-, Arbeits und Beſitzverhältniſſe aus der Rückkehr in die Feu
dalität entſtehen würden.

Die Jahrhunderte lange Dauer eines Zuſtandes, den die Geſchichte
als eine große politiſche Ungerechtigkeit bezeichnet, und der Widerſtand
gegen die Beſeitigungsmittel, tragen gemeinſam die Schuld, warum un
ſere vaterländiſche Land wirthſchaft nur langſam ihre Kräfte zu entfal
ten vermag.

(Fortſehung folgt.

r 30

e



in Einklang zu bringen, eine höchſt ſchwierige Aufgabe ſei, zu welcher durch Oeſterreichs Vorſtellungen beſtimmt, ſeine Reiſe erſt gegen Ende
aber die Bundesſtaaten bisher immer willig die Hand geboten haben.
Die Kammer fand eine feſtere Darlegung des Ganges, welchen die
Regierung nehmen ſolle, nothwendig und beſchloß ihrerſeits mit über
wiegender Stimmenmehrheit die Erklärung an die königl. Regie
rung: daß die Kammer dermalen nicht in einer bewaffne-
ten Neutralität, ſondern allein im Anſchluß an die von
dem kaiſ. Oeſterreichiſchen Cabinet an den Tag gelegte
Politik die nationalen Jntereſſen Deutſchlands gewahrt

erblicke. (Fr. Pztg.)Orientaliſche Angelegenheiten.
Fürſt Gortſchakoff ſoll nebſt ſeinen Jnſtruktionen für die Wie

ner Conferenzen auch den Auftrag erhalten haben, bei Eröffnung der
Verhandlungen die Erklärung abzugeben daß die Truppen des Cza
ren in allen Poſitionen während der Dauer der Conferenzen in der
Defenſive verbleiben und abwarten werden, bis denſelben nach Been
digung der Conferenzen weitere Befehle zukommen.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die franzöſiſchen Correſpondenzen gus dem Lager vor Seba-

ſtopol reichen bis zum 17. Februar. Das Feuer der Feſtung hatte
wieder mit außerordentlicher Lebhaftigkeit angefangen und dauerte
ununterbrochen fort. Da es jedoch die Belagerer nicht ſehr inkom
modirte, ſo antworteten dieſe kaum und heben ihre Munition für
den entſcheidenden Moment auf, der der allgemeinen und beharrlichen
Meinung der Truppen zufolge nur durchs Regenwetter und die ſorg
fältigen Detailanſtalten der Generale aufgehalten wird. Das Wieder
erſcheinen der Ruſſen auf den Höhen von Balaklava mit 30--40,000,
nach anderen Angaben nur mit 20,000 Mann, ließ andererſeits auch
von der feindlichen Seite ein Offenſiv-Manoeuvre erwarten.

Der „Moniteur“ theilt zwei Depeſchen über den Angriff auf
Eupatoria vom 17. Februar mit, welche dem franzöſiſchen Marine
miniſter durch den Telegraphen über Bukareſt zugingen, die erſte vom

t zuginVice-Admiral Bruat, die zweite von dem Kommandanten des bei
Eupatoria ſtationirenden „Veloce“. Dieſelben lauten„„Montebello zu Kamieſch, 20. Febr. Amk17. iſt Eupatoria von der Oſtſeite

her mit 80 Geſchützen, 6 Regimentern Kavallerie unter den Befehlen des Generals
Korff und 12 Regimentern Jnfanterie, circa 25,000 Mann (2), unter den Befeh
len des Generals Oſten Sacken (7) angegriffen worden. Der Kampf dauerte von
5 Uhr Morgens bis um 10 Uhr. Die Ruſſen wurden nachdrücklich zurückgewie
ſen man ſchlägt ihren Verluſt auf 500 Todte und eine verhältnißmäßige Anzahl
Verwundete an. Die Türken hatten 88 Todte und 250 Verwundete auch haben
ſie 70 Pferde verloren. Der General der ägyptiſchen Diviſion, Selim Paſcha und
der Oberſt Ruſten Bey ſind gefallen. Bei den Franzoſen wurden 4.Marinekand
niere vom „„Henri IV. getödtet; man zählt ferner 7 Verwundete 3 vom „Henri
V. und 1 vom Marine Jnfanterieregiment. Die Ruſſen haben ihren Angriffnicht erneuert. Die auf der Rhede befindlichen Dampfſchiffe haben zur Vertheidi
gung der Stadt energiſch mitgewirkt. Jch habe den „Brandon und die „„Mé
gère“ nach Eupatoria geſchickt. Der Admiral Lyons hat eine Dampffregatte und
Corvette nebſt 2 Kanonenbooten dahin expedirt. Vice-Admiral Brugt.“

„Veloce“ zu Eupatoria, 21. Febr. 1855. „Seit dem 17. haben die Ruſſen
nichts Neues mehr gegen Eupatorig unternommen. Heute ſah man Infanterie
Kolonnen und Wagen Convois ſich von dieſem Platze entfernen und die Richtung
nach Simferopol einſchlagen. Mehrere Dörfer brennen noch in den Umgebungen
von Eupatoria. Neue Poſitionsgeſchütze werden ausgeſchifft und neue Befeſtigungs
werke ſind ausgeführt Die Stadt iſt in einem guten Vertheidigungszu

ſtand. 15 De Montlouis.“Der „„Oeſtr. Correſp. wird Kus Zara vem 4. März gemeldet
Am 20. Februar haben einige als Garniſon in Antivari ſtationirte
Miriditen, irreguläre chriſtliche Bergbewohner Albaniens, chriſtliche
Und tuürkiſche Einwohner jener Stadt unſchuldig gemißhandelt. Dies
im Vereine mit einer Reihe, wie es heißt, vom Kommandanten An-
tivariſs Selim Bey geduldeter Gewaltthaten und Exzeſſe führte das
dortige Volk zu einem Aufſtande, welcher 2 Miriditen das Leben
koſtete und damit endete, daß dieſe Garniſon ſich verpflichtete, von
Antivari abzuziehen, was nach Anzeige des k. k. Conſular Agenten
am 22. Februar geſchehen ſollte. Am 21. ſelbſt war die Ruhe wie

der hergeſtellt. gRußland und Polen.
Nach einer in Berlin eingegangenen telegraphiſchen Depeſche aus

Petersburg hat der Kaiſer Alexander II. Nicolajewitſch von Ruß
land den Völkern des ruſſiſchen Reiches durch eine Proklamation vom
2. März ſeine Thronbeſteigung verkündet und die Huldigung der ho
hen Würdenträger des Reichs, der Garniſon der Hauptſtadt u. ſ. w.

angenommen. rWarſchau, d. 2. März. Geſtern traf telegraphiſch die Ordre
aus St. Petersburg hier ein, Fürſt Paskiewitſch möge ſich bereit hal
ten zur Abreiſe nach St. Petersburg. Unmittelbar darauf wurden
ſämmtliche Generale nach dem Schloſſe beſchieden. Jn Folge eines
Berichtes, wonach Spekulanten bedeutende SpritAusfuhr nach Oeſter
reich beabſichtigen, hat der Befehlshaber der ruſſiſchen Süd Armee
den Export von Sprit aus Beſſarabien und Podolien nach Oeſterreich
unterſagt.

Frankreich. eParis, d. 1. März. Schon geſtern Abend zirkulirte hier das
Gerücht, daß in dem NièvreDepartement große Unruhen ausgebrochen
ſeien. Wirklich beſtätigt es ſich heute, daß in Clameey und la Charite,
wo man eine eben ſich konſtituirende geheime Geſellſchaft entdeckte,
ein Auflauf ſtattgefunden hat, wobei mehrere Perſonen verhaftet wur
den. Jn la Charite mußten ſich die Gendarmen zurückziehen. So
bald die Nachricht nach Paris telegraphirt war, wurden Truppen da
hin geſendet, und der General Director der öffentlichen Sicherheits-
Polizei iſt ebenfalls dahin gegangen um die nöthigen Maßregeln zu
treffen. Dieſe Ruheſtörungen ſind indeſſen blos lokal und von keiner
politiſchen Bedeutung, weshalb ſie auf die Krimreiſe des Kaiſers auch
nicht zurückwirken werden. Jndeß erfährt man jetzt, daß der Kaiſer

worden.

des März antreten wird. Wahrſcheinlich wird er auch den Erfolg der
am 8. März beginnenden Wiener Conferenzen abwarten wollen.
Herr v. Wedell iſt geſtern Abends nach Berlin zurückgereiſt
heutigen Debats geben als Grund an, daß er es für nöthig erachtet
habe perſönlich die Befehle ſeines Königs einzuholen, um den am
27. Febr. zwiſchen ihm, Graf Hatzfeld und Drouin de l'Huys begonnenen Konferenzen das ſowohl von Preußen wie von den Weſt
ten gehoffte günſtige Ergebniß zu ſichern. Die Debats fügen bei daß
von Wedell in wenigen Tagen zurückkehren werde, und melden u
gleich die bevorſtehende Rückreiſe des Hrn. v. Uſedom nach Londen,
wo derſelbe bei der engliſchen Regierung eine ähnliche Miſſten habe
wie v. Wedell in Paris. Der „Moniteur de l'Armee“ beſtätigtheute offiziell die Abſendung zweier neuer Diviſionen nach ben
Orient wahrſcheinlich der beiden erſten Diviſionen der Armee vLyon) unter dem Namen der 10. und 11. Diviſion indem er b eits
mehrere Ernennungen im Generalſtab derſelben veröffentlicht De di
übrigen Diviſionen durch Nachſendung von Verſtärkungen fortw ſp p
in kompletem Zuſtand erhalten werden, ſo wird die franzöſiſche an
im Hrient nach Eintreffen dieſer beiden Diviſtonen und per Garbe,
die Kavallerie, Artillerie und ausgeſchifften Marinetruppen ein e
net, gering gerechnet 150,000 Mann betragen. Bekanntlich ſei e
neral Canrobert gerade dieſe Truppenzahl verlangt haben, um Seba,
ſtopol vollſtändig einzuſchließen.

Paris, d. 2. März. Der „Moniteur“ meldet aus Boulogne
vom 4. März 577, Uhr Nachmittags „Der Kaiſer iſt zu Boulogne
angelangt, nachdem er heute Morgens das Lager von Helfaut in al
len ſeinen Theilen beſucht hatte.““ Dem „LConſtitutionnel“ ſchreibt
man aus St. Omer vom 28. Febr. im Weſentlichen: „Erſt heute
Morgens wurden die Behörden von der bevorſtehenden Ankunft des
Kaiſers benachrichtigt. Die Begleiter des Kaiſers waren die der Ge
nerale Cotte und Rollin, Oberſt Fleury und Baron Rothſchild. Beim
Ausſteigen aus dem Waggon ward der Kaiſer, der Civilkleider tru
vom Unter-Präfekten und vom Bürgermeiſter empfangen. Die Tr
pen des Lagers von Helfaut ſind angewieſen worden ſich für ne
morgen früh vom Kaiſer abzuhaltende Muſterung bereit u machen
Jhre Begeiſterung bei Empfang dieſer Weiſung war groß weit ſie
hoffen, daß der Kaiſer die Aufhebung des Lagers verfligen und ſie ins
Feld ſchicken werde. Die Muſterung wird vor der Zeltreihe ſtattfin
den, weil die Ebene von Bruyeres zu ſehr durchnäßt iſt. Gleich nach
derſelben wird der Kaiſer, von einer heute Nachmittags angelangten
Abtheilung der Hundert Garden escortirt, mit Extrapoſt nach Beu
logne abreiſen. Er hat jede Art von Ehrenwache am Hotel ab e
lehnt nicht einmal eine Schildwache ſteht am Thore. Nach dem e
ſen machte der Kaiſer zu Fuß eine Promenade in der Stadt Mor
gen vor der Muſterung wird er im Lager frühſtücken.“

Paris d. 3. März. Der heutige „Moniteur“ meldet aus
Boulogne von geſtern, daß der Kaiſer das Lager von Jquichem be
ſucht habe.

Die

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. März. Jn der geſtrigen Ob erh aus Sitzung

theilte Lord Clarendon die Nachricht von dem Tode des Kaiſers
vlon Rußland mit und bemerkte, daß dieſes Ereigniß vielleicht einen
bedeutenden Einfluß auf die Friedens Unterhandlungen ausüben werde
Lord Lyndhurſt zog darauf ſeinen, die preußiſche Politik betreffen
den Antrag zurück. Jm Unterhauſe zeigte Lord Palmerſton
geſtern an, daß die Regierung durch zwei telegraphiſche Depeſchen
aus dem Haag und aus Berlin die Nachricht von dem Tode des Kai
ſers von Rußland empfangen habe. Der Antrag Roebuck's, wel
cher dahin geht, daß die Unterſuchungs-Com miſſion in gehei
mer Sitzung berathen ſolle, ward, nachdem beinahe alle hervorrägen
den parlamentariſchen Größen auf beiden Seiten des Hauſes an der
Debatte Theil genommen und ſich gegen die geheimen Sitzungen aus
geſprochen hatten, verworfen. Dem großen Publikum und der
Preſſe wird der Zutritt verwehrt, den Parlaments Mitgliedern hinge
gen geſtattet werden. Verſchiedene Poſten des Kriegs Budgets wur
den hierauf votirt.

Der Earl von Lucan iſt in London angekommen; er ſcheint kör
perlich und geiſtig ſehr angegriffen. Die „Times“ veröffentlicht ei
nen an Lord Raglan gerichteten Brief des Earl von Lucan, datirt
Balaklava, d. 30. Nov. in welchem der Earl ſich über die Darſtel
lung beſchwert, die der Ober Befehlshaber der engliſchen Truppen auf
der Krim von ſeinem (Lucan's) Benehmen in der Schlacht von Ba
laklava gegeben hat. Es handelt ſich hierbei um den bekannten miß
verſtandenen Befehl, welcher ſo unglückliche Folgen hatte.

aJtalien. oTurin, d. 2. März. Jn der heute Abend ſtattgefundenen Sitzung
der Deputirtenkammer wurde der Geſetzentwurf in Betreff der Klöſter
mit 116 gegen 36 Stimmen angenommen.

Belgien
Brüſſel, d. 2. März. Jn der heutigen Sitzung der Reprä-

ſentanten Kammer kündigte der Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten an, daß das Miniſterium in corpore ſeine Entlaſſung einge
reicht habe wegen Abſtimmungen gegen den Miniſter des Jnnern bei
Gelegenheit der Univerſitäts Prüfungs Jury und wegen anderer in
nern Fragen. Die Kammern wurden auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Singakademie.
den 6. März Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Geübt wird Doppelchö
Der Vorſtand.

Dienstag
academie im Saale zum Kronprinzen.
riger Pfalm von Rob, Fran z.



Be
Freiwilliger Verkauf.

Das zum Nachlaß der Wittwe Johanne
Roſine Sieckmann geb. Ehricht hier ge
hörige, in der Klausthorſtraße sub No. 3 be
legene ſogenannte alte Wohnhaus mit Zubehör,
welches nach der nebſt Bedingungen in der Re
giſtratur, 2 Treppen hoch Zimmer No. 26, ein
uſehenden Taxe auf 1542 15 abge
chäht worden iſt, ſoll im Wege der freiwilligen

Subhaſtation behufs der Auseinanderſetzun aufden 26. März e. Vormittags 11 üvr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 2Trep
pen hoch, Zimmer No. 21, vor dem Deputirten
Hrn. Kreisrichter von Löwenclau meiſtbie-
tend vekauft werden.

Halle a/S., am 22. Febr. 1855.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Verkaufs-Anzeigen.
Ein Stadtgut mit ſchönen Gebäuden, 130

Morgen beſter Felder und Wieſen, ausgezeich-
net gutes complettes Jnventar, ſteht ſofort zu
verkaufen und kann mit 6000 Anzahlung
übernommen werden.

Ein ausgezeichnetes Gut, beſter Feldpflege,
zwiſchen Leipzig und Halle, 240 M. Areal, gu
es Jnventar, Gebäuden c. Preis 35,000

Eine Mühle mit forſcher Waſſerkraft, ein
deutſcher und zwei amerikaniſche Mahlgänge.
Preis 9500

Ein Rittergut beſter Pflege zu 40,000
Eins dergl. zu 25,000
Eins dergl. zu 15,000

ſo wie Schenken, Gaſthöfe, Häuſer u. Wind-
mühlen wünſchen die Beſitzer ſchnell zu ver
kaufen. Näheres ertheilt der Commiſſionair
Wilh. Gähler in Schkeuditz.

NB. Viele TauſchAnerbietungen kann ich
ebenfalls nachweiſen.

Jch bin willens mein allhier belegenes Haus,
Garten und Stallung nebſt einem Ackerplan
von ca. Morgen aus freier Hand zu ver

kanntmach ungen.
Bekanntmachung. Aechte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer

Die gewerkſchaftliche Braunkohlengrube kohl empfievtt W. Weber, Schmeerſtraße 32.

„Anna“ bei Dölau iſt mit dem 1. d. Mts. Ein ordentliches Mädchen zur Wartung
in Förderung getreten und offerire ich eines Kindes wird geſucht von W. Schmeil,
die n guter Formkohle zu 3 Nr. 5.

Bei Entnahme von größeren Quantitäten oder fker u ceinzelner Fuhren erbiete ich mich, ſolche on rn e hent ter Ka Zur
Ort und Stelle zu liefern. tig in Berlin. Näheres auf portofreie Briefe.

Dölau, den 3. März 1855. eDeinhold Lehmann Grubenbeſiger. Stadt-Cheater in Halle.
Ausgezeichnete weit über die Erde wachſende Dienstag den 6. März. 1855. Zum erſten Male

Turnipskern, desgl. auch große runde Steck. Der Sonnwendhof, Volksſchauſpiel in
rübenkern, gute Zuckerrübenkern, Mohrrüben 5 Aufzügen vom Dr. S. B. Moſenthal.
Saamen ſowie alle kleine Sämerei von allen E. Bredow.
Sorten iſt zum billigſten Preis zu haben beiAndr Stedeln in Hohenthurm Muſikaliſche Unterhaltung

im Saale des „Kronprinzen““ Mittwoch den
Bekanntmachung. 7. März Nachmittags um 3 Uhr, gegeben von

Die Eisfahrt der Saale hat geſtern meine der Unterzeichneten unter gefälliger Mitwirkung
Flöße mit fortgenommen dieſelbe iſt ohngefähr des Herrn Muſikdirector John und einer ih
12 14 Fuß lang und 6-—7 Fuß breit. Wer rer Schülerinnen.
mir darüber Auskunft ertheilt, daß ich ſie wie Vorgetragen werden folgende Piècen:
der bekomme, erhält eine Belohnung. Großes Quintett von Mozart für Kla

Weißenfels, den 3. März 1855. vier und Blasinſtrumente.
Joh. Chriſt. Jacobi sen. 2) Fantaſie von Moſcheles, geſpielt von

008888ä Fräul. H. Rv Sonat Beeth für KlS onate von e e o ven ür (avier unde 2Thurmuhren. Violine.

e 4) Rondo brillant von Hummel für zweiEine neue große Thurmuhr, mit Viertel Klaviere.
und Stundenſchlagwerk, nach der neueſten Con 5) Andante de Concert von Thalberg.
ſtruction gebaut, iſt bei Unterzeichnetem billig 6) Grand Etude von Chopin.

zu verkaufen. Billets à 10 z ſind Promenade Nr. 27F. W. Schlegel, Großuhrmacher bei der Unterzeichneten und am Eingange des
in Weißenfels. Saales zu haben.Zwei fette Ochſen ſtehen zum Verkauf bei Matbilde Tiſchner.

Eigendorff. Donnerstag als den S. d. M. findet das
Roßleben, d. 3. März 1855. atte r Anſſah im e Stern Saale

in t einem ſt Zur Aufführung kommt mit VermiſchtMontag den 5. März treffen wir mit einem Hchrichten, Potpourri von Fahrb ach 2

Transport däniſcher Pferde in Delitzſch einund halten uns bis Mittwoch auf. dem Concert iſt Ball.
Lauchſtädt, den 6. März 1855.Brade S Dietrich Pferdehändler.kaufen. Haus und Stallung ſind neu erbaut,

der Plan liegt auf guter Lage, a n mSteinbruch und das Haus iſt wegen einer ſehr Hamvurger Preſſe vefe
len Lage r jeden Geſgeſtomann paſſend empf. Fr. Mitrenter, Sieg geſenKaufliebhaber können täglich mit mir in Un e
terhandlung treten. ß ten eOber-Teutſchenthal, den 1. März 1855. Altes Kupfer und Meſſing kauft

F. Haaßengier,Friedrich Krieger, große Klausſtraße Nr. 26.Mauerwmeiſter.

W eim- un mm ch Cigarren Auction
im Gasthofe zum KEngl. Hofe in Halle aS.

Mittwoch den 7. d. M. Vormitt. von 9 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr an
ſoll im Auftrage der Herren Fr. Kühl Bredow, wegen Aufgabe
und Auseinanderſetzung des Geſchäfts, im Gaſthofe zum Engl. Hofe all
hier das vorräthige Wein und Cigarren Lager (verſteuert u. unverſteuert),
als: eine Partie ächter Champagner, feine abgelagerte Roth u. Weißweine, dgl. Cigarren
(in beliebigen Poſten), gr. u. kl. Wein- u. Biergebinde, ein Eisbehälter zum Biere nach der
neueſten Einrichtung und vorzüglich bewährt (für Wirthe), meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Brandt,Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Windmühlen Verkauf.
Eine Mühle in der Gegend von Delitzſch zum Abtragen

iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er
theilt A. Kirchhof in Delitzſch, Steinweg Nr. 332.

r

Alle Sorten Stahlfedern, Siegellack, Bleiſtifte und Federhalter en
gros und en detail zu Fabrikpreiſen O. R. Iemming,

Leipzigerſtraße Nr. 324/96.

T dqqcqqcqcch SAm das KKlecebliattt.
Nur Zimmt und eitle Coquetterie,
Doch feine Sitte Kkennst Du nie!
Du bist 'ne eig ne gift'ge Pflangze,
Verderblich auch in schönstem Krange.
Der bockige Rath poussirte Dich so schön,
Beim Jupiter! Die Gesten und die Tempos hab' ich selbst gesehn!
Der schnurrige Mann wurde zum würd'gen Secundanten gemwacht,
Jedoch, au Weih, au weih! er wird nur ausgelacht!

enGebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Steeger,
Stadtmuſikus.

Bahnhof Schkenditz.
Großes Concert u. Ball vom Leip

ziger Stadtmuſikchor unter Leitung des Herrn
Director Riede Freitag den 9. d. M. An-

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Minna

mit dem Kaufmann Herrn Albert Mundt
hierſelbſt beehren ſich lieben Freunden und Be
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Lederfabrik. Joh. Chr. Jacobi sen.
und Frau.

Weißenfels, den 25. Februar 1855.

Minna Jacobi,
Albert Mundt,

Markktberichte.
Magdeburg den 3. März. (Nach Wispeln.Weizen 76 82 Se e 7 c

Roggen Hafer 29 31Kattoffelſpiritus, die 14,200 Et. Tralles A.

Quedlinburg den 1. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 64 80 Gerſte 34 u 40
Roggen 566 683 Hafer 26 30Raff. Rübdl 17—17
Leinöl 16 16
Rüböl 16 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. März Abends am Unterpegel 13 Fuß Zoll.
am 5. März Morgens am Unterpegel 13 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 3. Marz am alten Pegel Nr. 7 und Zoll.

am neuen Pegel 0 Fuß 3, Zoll.
Eisſtand.,



Stand der Felder läßt eine reiche Erndte vorausſeher

nicle beſtätigt den Aufſtand unter den MinenArbeitern in Ballarat

Beilage zu Nr. 54 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag

SpanienMadrid, d. 24. Februar. Die Partei der Unduldſamkeit in
Spanien hat ſich endlich in der geſtrigen Cortesſitzung offen heraus
gewagt. Es genügte ihr nicht, alle Amendements, die darauf aus
gingen, in die neue Verfaſſung wenn nicht die Freiheit der Kulten,
doch wenigſtens die einfache religiöſe Duldung einzuführen, zurückge
wieſen zu haben: ſie mußte ihr eigenes Amendement haben, das un
umwunden erklärt: „Der Staat übernimmt die. Verpflichtung, in
ganz Spanien die katholiſche, apoſtoliſche und römiſche Religion als
die alleinige und einzige Religion der Spanier aufrecht zu erhalten.
Es iſt ein Hr. Jaen, der dies Amendement vorgeſchlagen und unter
der Billigung ſeiner Kollegen von der rechten Seite entwickelt hat.
Nach der Anſicht dieſes Abgeordneten giebt es keine Größe Wohl
fahrt und Glück für eine Nation, wenn ſie ſich nicht der Beimiſchung
von Proteſtanten, Jsraeliten oder Bürgern irgend eines andern Kultus
entäußert Frankreich würde viel darum geben, wenn es gereinigt wäre
von allen nichtkatholiſchen Franzoſen, wenn alle nichtkatholiſchen
Gotteshäuſer und alle Synagogen zerſtören ſähe! Wären dieſe Schüler
des „Univers“ in Spanien ſtärker als ſie ſind ſo würden ſie ein
fach die Wiederherſtellung der Jnquiſition wünſchen. Die Debatten
über dieſes Amendement und über die Religionsfrage überhaupt ſind
auch heute wieder fortgeſetzt, ohne daß die Cortes zu einem Beſchluß
ekommen wären. Regierung und Kammer werden aller Wahrſchein

lichkeit nach das Monopol des Katholicismus aufrecht halten und der
Toleranz das einzige Zugeſtändniß machen in der Verfaſſung zu ſa
gen, daß Niemand wegen ſeiner religiöſen Ueberzeugungen verfolgt
werden darf ſtatt „von Stgats wegen verfolgt“, wie es urſprüng-

ieß.u ch ſpäteren Mittheilungen iſt der Antrag Jaen's mit 152 ge
gen 56 Stimmen verworfen und der die Gewiſſensfreiheit t
Artikel 2 der Verfaſſung mit 148 Stimmen in der von der Commiſ
ſionsmajorität vorgeſchlagenen Faſſung angenommen werden tautet

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 2. März deig
„Die Regierung hat entſchieden, daß der Verfaſſung kein Eid geleiſtet
Perden ſoll. Eine Anleihe wird als unerläßlich betrachtet. Der

Auſtralien.
Aus London, d. 2. März, wird telegraphirt „Das „„Chro-

(Auſtralia Felix). Die Fahne der Unabhängigkeit ward aufgepflanzt.

den 6. März 1855.

Nachrichten aus Halle.
Am 5. März.

In den Frühſtunden des heutigen Tages hatten wir Gelegen
heit das ſeltene Phänomen zweier Nebenſonnen zu beobachten
welche von etwa 8*/, Uhr ab längere Zeit in ſtrahlender Schöne an
ſüdöſtlichen Himmel ſichtbar waren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 5. März 1855.

Kronprinz Hr. Fabrik. Hecaſtro a. Altong. Die Hrru, Kaufl. Menſendick
a. Hamburg Uhlrich a. Stuttgart, Mülbe a. Nürnberg, Storch a. Berlin,
eüdewald a. Königsberg Kummer a. Münſter, Bendhaus g. Geldern

Stadt Zürich: Hr Rittergutsbeſ. Mackenſtern g. Mecklenburg. Mad. Heine
a. Eisleben. Hr. Partik. Küſtner g. Dresden. Die Hrru, Kauf Engert a.
Creuznach, Willius a. Bremen, Weill a. Karlsruhe Göritz a. Pforzheim,
Wedemever a. Berlin.

Golduer Ring: Hr. Amtm. Schelner a. Bündorf. Die Hrrn. Kaufl. Rie
gel a. Würzburg Schulze u. kLembeke a. Berlin, Schulze a Magdeburg.
Hr. Amtm. Mathäi a. Griesdorf. Hr. Opernſänger Weiſer a. Neutra in
Ungarn.

Goldner Löwen Hr. Gutsbeſ. Meyer a. Sillwitz. Hr. Zahnarzt Viol a.
München. Die Hrrn. Kaufl. Faulhaber a. Sulza Aumann a. Wittſtock,
Letzner u. Erbe a. Breslau. Hr. Major a. D. v. Lauterbach a. Minden.

Hr. Baccal. Sachtleben u. Hr. Paſtor emer. Münter a. Halberſtadt.
Stackt Hamburg: Hr. Rent. v. Bottenfeld m. Fam. u. Dienerſch. a. Ham

burg. Hr. Rittmſtr. Baron v. Höchſt a Regensbürg. Hr. Geh. Berg Rath
Eckardt, Hr. Berg Rath Weiß u. Hr. BergGeſchworner Winter a. Eisleben.
Hr. OberSteuerControl. Huch a. Cönnern. Hr. Amtm. Schüler a. Zöſchen.
Hr. Oekon. Dresner a. Dronsdorf. Fräul. Bergmann a. Luckau. Die Hrru.
Kaufl. Fieder a. Magdeburg Piegels a. Leipzig Landt a. Nürnberg.

Schwarzaer Rär: Hr. Hekon. Troitzſch a. Petersdorf. Hr. Manuf. Händler
Hädrich a. Reichenbach. Hr. Fabrik. Weber g. Hamburg. Hr. Kaufm. Ueber

a. RFeutlingen.
Goldue Kugel: Die Hrrn. Pferdehdlr. Pintus u Kiefer a. Breslau, Elkan

a Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Bernhart a. Berlin, Gaänike a. Gotha
Magdeburger Bahnhof: Se. Hoh. der Prinz Friedrich v. Heſſen Kaſſel

m. Gefolge. Hr. Gutsbeſ, v. Marky a. Schweritz. Hr. Maler Remelin a.
Weimar. Die Hrru. Kaufl. Witzenhauſen a. Metz, Ruſchler a. Berlin. Hr.
Lehrer Leisring a. Rieß. Hr. Cand. Kelbau a. Stettin

Thüringer BRahnhorf: Hr. OAmtm Rabe a. Ballenſtedt. Hr. Appellat.
GerichtsRath Gedicke a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kauft. Kimmſch a. Ham
burg, Hermann a. Berlin, Wauer a. Hildesheim, Stahlmann a. Dettelbach.
Hr. Reg.Rath Steinert a. Breslau. Hr. Ockon. Förſter a. Königsſee. Hr.
Fabrik. Dietrich a. Krimmitſchau.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Commiſſar Rede wurde zum Gefangenen gemacht. Die Jnſurgenten 4. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
verlangten die Abberufung des ColonialSecretärs. Große Aufregung Tuftdruc 320,43 Par. L. 331,67 Par. L. 732 10 Par. T. 757,50 Par. T.
herrſchte. Das Kriegsgeſetz wurde proclamirt. Die oberen Klaſſen Dunſtdrut 2,/13 Par. K. 21 Por. T. 2502 ar. C. 225 er. T.
ſtehen auf Seiten der Regierung. Gouverneur Hotham hält ſich gut Rel. Feuchtigkeitf 81 t. 71 c

Luftwärme 2,7 G. Rm. 6,1 G. Rm. 3,2 G. Rm.ſeine Depeſchen legen der Bewegung keine ſehr große Bedeutung bei.“

Retourbriefe.
1) An Noltze in Querfurth. Linde (ebenden und todten Jnvweht in Eisleben. 3) Keiſer in Corbetha. r

anntw
Ein Landgut mit herrſchaftlichen Gebäuden,

121 Morgen Feld, 13 Stunde von Leipzig, Jahren, welche mit Kindern umzugehen ver

4,0 G. Rm.

Einer ledigen Frauensperſon von geſetzten

entar, 4 Pferde, 15 ſteht, kann ein ſehr guter Dienſt nachgewieſen
Kühe, ſoll Familienverhältniſſe halber billig werden durch Frau Oberlehrer S. Knauth,

4) Dachrodt in Griefſtädt. 5) Hoffmann inft geringer Anzahlung verkauft werden. Hy Brunoswarte Nr. 10.
in Rawicz.pen Srts ſchulen in Schochen. 8) Sargethal
in Halle. 9) Pohle in Weißenfels. 10) Der Ja V.

Zwarg in Chemnitz. 7) An potheken haften nicht darauf.

Windmühlenſtraße Nr. 51.

Ein Laufburſche möglichſt vom Lande, fin-
det Beſchäftigung Leipzigerſtraße Nr. 6. (282
Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre

Eck in Leipzig,
der des am 10. Februar e. aufgeliefertenDre an Boga in Melbourne wolle ſich lin

beim Poſtamte melden. dingungen ſofort oder a
Ein Lehrling findet unter annehmbaren Be treten beim Bäckermeiſter Naundorf Leipzi

uch zu Oſtern Unter gerſtraße Nr. 87.

Einen Lehrling ſucht der Bottchermeiſter
Otto, Dachritzgaſſe Nr. 8.

den 3. März 1855. kommen.Halle Abnigle Ft Amt Bäckermeiſter Höſchel in Eisleben.
Fe ca.

Bekanntmachung.
Penſion.

Einige Knaben finden Penſion und Unter 5 Stuben, Kammern, 2 Küchen, Bodenraum,
Ein Haus in der Nähe des Marktes mit

Der auf den 31. März d. J. an hieſi richt Ranniſche Straße Nr. 5, in der Nähe 1 trocknen Keller, Hof mit Brunnen, iſt bil
er Gerichtsſtelle anberaumte Termin zum Ver des Waiſenhauſes. lig zu verkaufen und erfahren Selbſtkaufer das
aufe des Berger ſchen Wohnhauſes wird Ein unverheiratheter Gärtner, militairfrei, Nähere auf die Adreſſe W. S. poste restante

tion Halle franco.hiermit wieder aufgehoben. ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Condition. eGerbſtädt, den 3. März 1855. Adreſſen werden J. a W. franco Merse- Eine freundliche Stube, Kammer Küche
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. rg erbeten. nebſt Zubehör iſt an einen ledigen r Stein

Der früher der verſtorbenen Frau ger
Bergener gehörig geweſene jetzt den Ge iſt jetzt veiſGwhſtern Herold gehörige Ackerplan von 2 e
M. 176 (D R. auf der Pfännerhöhe, welchen

m F. Jacobine tbisher Herr Ch. F. Kögel in Pacht gehabt, Gaſtwirth Zum goldenen Herz in Halle. Zubehör, im Preiſe zu 60 wird zum 1.

n Lrſten und zweiten Dame zum 1. April zu vermiethen
mir offen und können ſtraße Nr. 82 (2).

Eine freundliche,
bequeme Wohnung von

Kammern Küche und

ofortigen Uebernahme anderweit aufLe Aſſteicten verpachtet werden. Pacht
luſtige werden erſucht, in dem

zum 10. März d. J. Nachm. 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumten Ter
mine ihre Gebote abzugeben und erhalten dort
auch vorher Auskunft über die Bedingungen.

Halle, den 27. Februar 1855.
Gödecke, Rechts Anwalt. Zalre Zu erfragen

5000, 3600 2600 1900, 1900, 800, 600 Seetſtease Ari. Na.

den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter
e ſind auszuleihen dur Einen Lehrling ſucht h200 e iße Michaels, Steinweg Nr. 18.

iner einzelnen Dame geſucht.J von 10, 1 Treppe hohe

ine Stelle als Kinderfrau in öder m vormals Wirth der Weinſtube von
bei Frau Harmi



Die Agentur der Leipziger Pe
empfing Von ihrer Direction das nachstehende Circulair,
rungs Gesellschaften, zur Veröffentlichung

en Direction Vertretene Leipziger Veuer- Verslieherungs Anstalt ist mit der ebenfalls in Leipzig
Deutsehland bestehenden zweiten Versicherungs Gesellschaft

So unangenehm und empfindlich dies auch für unsere Anstalt sein musste, s0 haben wir immer eine
jeder gehässig erscheinenden Polemik vorgezogen.

Die von der unterzeichnet
unter der Kirma:
vielfach verwechselt worden.
einfache schonende Berichtigung
länger stBrand Versicherungs Bank 2zu Verbreiten,
seln,15. Vebruar a. c. Worin es u. A. heisst:

Mobiliar Brand Versicherungs Bank für

attſinden lassen nachdem der gross

leicht auf unsere Anstalt bezogen werden könnten.

wer Versicherungs- Anstalt 2u Halle a/S. Vertreten durch W. Vürstenberg Sohn,
petreffend die Verwechselung der beiden Leipziger Brand Versiche-

Indessen können wir diese Schonung nicht
e Brand in Memel den Zeitungen Veranlassung giebt, Nachrichten über die Mobiliar
welche, bei der Geneigtheit des Publikums die beiden Virmen zu verweenh-

So die preussische Correspondenz in einem Artikel d. d. Memel den

„Die Bràndschädengelder sind bis auf sehr vereinzelte beanstandete Fälle von den Versicherungs Gesellschaften sämmt-
nen bezahlt,
Schwierigkeiten macht.

Dieser Artikel ist in die meisten
eine Berichtigung erschien,
klärung abzugeben.

In Leipzig bestehen zwei Brand Versicherungs Gesellschaften:
1) Die Leipaiger Veuer- Versicherungs- Anstalt in

ten Direction vertreten.2) Die Mobiliar Brand Versieherungs Bank Tür Beutschland, gegründet n uhre
er Leipziger Veuer- Versicherungs- Anstalt bei dem Braunde n Memel am 4. October 1854 beträgtHer Schaden d

ca. Rthir. 214,622. 25. wovon ca. Rthlr.
vember vollständig und baar bezahlt waren
längst abgemacht.

Her Schaden
worden auch
verschiédenartigsten Gerüchte, die für uns abe

wissen wir nicht wie die Regulirung gewesen und ob und w
r nur insofern Interesse haben können, als es uns wünschenswerth erscheinen muss,

so glauben wir es doch der Ehre und dem Interesse unserer Anstalt schuldig zu sein,

mit alleiniger Ausnohiue der Leipziger Brand Versicherungs- Gesellsehaft, die den Betheiligten grosse

deutschen Zeitungen übergegangen und obgleich in No. 46 der preussischen Correspondenz
folgende Er-

Jahre 1819 auf Actien gegründet imd von der unterzeichne-

1839 auf Gegenseltigkelt.
200,600 sogleich nach der Peststellung der Entschädigung und längstens bis Mitte No-

die Auszahlung

mit dieser Gesellschart in Keiner Weise verwechselt zu werden.
Leipzig, im Vebruar 1855. Die Leipziger

des Restes verzögerte sich ohne unsere Schuld doch ist auch dieser

der Mobiliar Brand Versicherungs Rank bei dem Rrancdde in Meinel ist uns nicht näher bekannt ge-
ie die Zahlung erfolgt ist. Es coursiren darüber die

c teingo Anſal
Zur gütigen Veachtung.

Alle Arten Herren und KnabenAnzüge
ſind billig zu haben bei

Mammpe,

ſtets fertig in moderner und dauerhafter Arbeit

Schneidermeiſter Leipzigerſtraße Nr. 12.

Die Strohhut- Wäſche und Bleiche
von Kuugernst Rer S Graſeweg Nr. 2,

empfiehlt ſich hiermit ganz ergebenſt.

Einige 20 Eimer gut abgelagerte rothe Landweine verſchiedener Jahr-
änge ſollen wegen Mangel an Naum verkauft werden. Nähere Auskunft

darüber ertheilt der Commiſſionair Pietasch in Merſ eburg.
Aecht homöopathiſchen Geſundheits-Kaffee,

von Dr. Arthur Lutze empfohlenen, à t
2 für 1 S 16 empfiehlt
Halle. Friedr. Taubert.

Weizen Gries, 11 W für 1
Beſte Graupen in allen Nummern,
Graupen-Grütze (Stückchen), das Pfund

20 Pfennige,
Berliner geſottene Haſergrütze,
Buch weizen (Heide Grütze,

beſte hieſige,Schöne ſüſte Pflaumen,
böhmiſche und franzöſiſche Catharinen,

empfehlen billigſt W. Fürſtenberg Sohn.

Stahlfeder-Matratzen,
aus über hundert Stahlfedern zuſammengeſtellt,
auf beiden Seiten gepolſtert und mit Drell
überzogen, fertigt, unter mehrjähriger Garantie,
das Stück von gewöhnlicher Größe (13 (IFuß)

für 5 Lange, Tapezier,
im blauen Hecht.

Außer der Billigkeit, Reinlichkeit und Dauer
haftigkeit dieſer Matratzen erlaube ich mir noch
auf die eigenthümlich ſchöne Elaſticität derſel
ben aufmerkſam zu machen, welche Alles über
trifft, was bisher dageweſen iſt. Schriftlichen
Aufträgen bitte ich das genaue Maaß der Bett
ſtellen beizufügen. Probe Matratzen liegen in
meiner Wohnung zur Anſicht bereit.

Das gefehlte achte Kummerfeldſche
Waſchwaſſer von F. Janſen G Comp.
in Weimar traf ſo eben ein dies den ge
ehrten Beſtellern zur Nachricht.

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Gummiſchuhe und jede Reparatur fer

tigt ſchnell deſſen Haltbarkeit garantirt
Wolff Schuhmachermſtr., gr. Steinſtr. 73.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Ver
kauf bei Walther in Kleinkugel.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
M. Körding, Schuhma er M i roßerSchlamm Nr. S. er wo

Beachtungswerth für Schiffer.
Alte Seile, getheert, von bis Zoll
Durchmeſſer, kauft

Carl Schulze, kleine Ulrichsſtraße Nr. 8
in Halle.

Schweinshaare kauft Carl Schulze.

Gliiamn o rertee.
Auch für dieſes Jahr empfehle ich

mein für große Bedürfniſſe ausreichen
des Lager von ächt Peruanf-

schen Giuanso der geneigten Beach-
tung des geſchätzten landwirthſchaftli-
chen Publikums unter Verſicherung

reeller und billiger Bedienung.
Carl Mäumann in Halle.große Ulrichsſtraße Nr. 30.

Bettfedern verkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſi

gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen daß ich mein Vettfedernlager
wieder mit einem friſchen Transport von allen

Sorten feingeriſſenen böhmiſchen Vett-
federn, Daunen und Schwanfedern
vermehrt habe, und empfehle ſolche hiermit zu
den ſolideſten Preiſen. Indem ich einige Zeit
ſelbſt hier bleibe, werde ich auch während die
ſer Zeit briefliche Beſtellungen prompt und reell

ausführen. Joſ. Pöſchl.
Meine vorzügliche Dimſtein Seife
in 3 verſchiedenen Sorten, à 3, 2 u. I
das Stück, fein parf. zum Waſchen der Hände
und des Geſichts, welche eine ſo ſchnelle und
vollkommene Reinigung bei ganz ſparſamen Ver
brauch bewirkt, wie ſie keine andere Seife lei
ſtet, wird in meinem Auftrag verkauft von

Herrn G. F. Bretſchneider in Halle,
Papierhandlung am Waiſenhauſe

Eduard HOeſer, Fabrikant in Leipzig

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkauf.
Schönſte ſchwarze Tinte 4
Aechte rothe Tinte 25

Aechte blaue Tinte 20 pro Quart.
Bei Abnahme von größeren Poſten bedeutende
Preisermäßigung in der Schönfärberei von

G. Mergell, Schmeerſtr. Nr. 24.
Geſchäfts Anzeige.

Vielfache Verwechslungen veranlaſſen mich
mein am alten Markt Nr. 13 unter der Firma

C. Ohmegeführtes Stahl Eiſen und Kurwaaren Geſchäft verbunden mit Schloſ

ſerei und Winden Fabrik von heute ab
unter meinem eignen Namen

D. O. Löff Iler
fortzuführen. 3Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin gericht

tet ſein, das Vertrauen, welches die alte Firm
ſeit 20 Jahren genoß, auch der neuen zu r

halten.
Halle, den 5. März 1855.

m J. C. Löſf ler.Grüne Nappskuchen S
hat noch einige hundert Schock billig abzuläſſe

J. F. Weber, alter Markte
Mauer-, Dach u. poroöſe Stein
eigner Fabrik und von bekannter Güte empfiehlt

billigſt und hält davon ſtets Lager im Bauhe
Nr. 3; auch nimmt daſelbſt Beſtellungen ar

Fr. Steinhauf.)

t. 2 bei Anton Zeiz.Einen Lehrling ſucht der BäckermeiNeumarkt Nr. 3 cht der Bäckermeiſter Koch

Zu Confirmationsgeſchenken e
eignete Werke halten wir vorräthig.

FPfeſfersche Buchh. in alte
Weintraube.

Heute Dienstag den 6. März XXI. Abon
nements-Concert. E. John,

Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector

Entbindungs Anzeige.
Verwandten und Freunden widme ich hier

mit die ergebene Anzeige, daß meine Fran
Znguſte geh Friedel Sog Nachmittag

inem n Tö ücklientbunden re n gen
Landsberg, am 3. März 1855.

J. E. Pötzſch.

Große böhmiſche Tafelpfſaumen h

gang
Thlr.
zur 8

Dem
Sawm
aſſeſſe

Retzte

Kaiſe
reits

„Botſ
amt
Jhwer
Würt
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